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7. Zwischen 1281 und 1289 soll der Prior Azzo von S. Angelo in 
Formis, der später anscheinend Bischof von Caserta geworden ist ), ein 
längeres Zitat aus der Chronik seines Mutterklosters in einem Schreiben 
an Thomas von Crema, einen Mitbruder in Montecassino, anführen. 
E. Sthamer, der dies behauptet, hat jedoch nicht gemerkt, daß F. Granata, 
auf dessen „Storia sacra della chiesa metropolitana di Capua“ er sich 
beruft, lediglich zur Illustrierung jener Urkunde fast wörtlich (bis auf 
wenige, unbedeutende Fehler) das Kapitel III 37 aus De Nuce’s Edition 
abdruckt ), während die (verlorene oder jedenfalls nicht wieder auf­
getauchte) Urkunde offenbar nichts dergleichen enthalten hat.
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8. Zu Beginn des 14. Jahrhunderts, anscheinend nicht vor 1309, über­
setzte ein Italiener mehrere lateinische Werke in ein recht sonderbares 
Französisch; unter anderem handelt es sich dabei um die Historia Romana 
und die Historia Langobardorum des Paulus Diaconus sowie um die 
Historia Normannorum des Amatus von Montecassino ). Dieses Corpus 
ist uns überliefert in Paris, Bibl. Nat. ms. fran$. 68818a). Gegenüber 
seinen Vorlagen hat sich der Übersetzer allerhand Freiheiten erlaubt. 
Doch wird die Beurteilung seiner Arbeit dadurch erschwert, daß er in 
den Texten eine Reihe von Randglossen vorfand, die von Bischof Azzo 
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